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178 II . Murgthal .

3. Kapell . Burg Windeck .

Eine kleine Viertelſtunde von Bühl liegt das

Dorf Kapell unter Windeck *) , welches ſich öſt⸗

lich an Weinhügeln , Kaſtanienwäldern und Wie—⸗

ſenthälern hinzieht . Es beſteht aus ſechs verſchie —

denen Zinken , jeder bildet die anmt ithigſte Land⸗

ſchaft . Vom hohen Thurm der ſchönen Kirche

4

2

überſchaut man das ſchö heinthal . Beinahe

eine Stunde weit , bis 15 an die Burg Windeck ,

liegen einzelne Rebhöfe

Hier ſteigt der
Es ſcheidet hier am ſräteſten 1 1

Mit wehmüthigem Entzücken betrete ich dieſe Schat⸗

ten , wo meine Wiege ſtand , dieſe Thäler und

Hügel ,

Welche den Knaben einſt kannten in glücklicher Zeit !

Noch ſtehen die zwei grauen Thürme der alten Burg ,

wie ſie ehemals ſtanden , und überleben auch in

ihrer Zerſtörung noch manches Geſchlecht der Men —

ſchen . Herrlich ſtehen ſie da und überſchauen die

üppigſten Fluren Deutſchlands und des Elſaßes .

Hehr ſteigt der Münſter von Strasburg , das ewige

Denkmal deutſcher Kunſt , in einiger Entfernung

auf , und der alte Rhenus wälzt noch immer ſeine

grünlichen Wogen im blühenden Gefilde hin .

*) Zum Unterſchied von Kapell unter Rodeck
*) Goldſmith im Deserted village .
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Ein mächtiger Stamm herrſchte auf dieſem

Berge . In einer Urkunde von 1224 kommen Albert

und Bertold von Windeck als Schirmvögte der

Abtei Schwarzach vor . Im J . 1370 belagerten die

Straßburger vergeblich die Burg , und verheerten

das Bühler Thal und was den Windeckern zuge —

hörte . Da ſchädigte der von Windecke die Stadt

hinwiederum , wie er mochte , erzählt Königshoven .

Jetzt liegen die Hallen in Trümmern , und eine

ſtille Meierei lehntſich friedlich an die alten Thürme

in welchen der Uhu niſtet .K

Von Windeck ſchlängelt ſich ein kühler Wald —

pf iſchen Quellen hin , nach dem Thale

Neuſatz . Wein iſt hier das Hauptprodukt , auch

fehlt köſtliches Obſt nicht , beſonders die kleine ,

ſchwarze Waldkirſche , die ſchon im alten E

einheimiſch war . Sie gedeiht ohne Kultur , im

nackten Steinboden , und bleibt überall dem heimath⸗
lichen Gebirge treu , wo ſie neben dem Wachholder

und der Schwarztanne blüht . Aus dieſer Kirſche
wird das ächte Kirſchenwaſſer (derKirſchengeiſt )
gebrannt , ein ſehr ergiebiger Erwerbszweig dieſer

Gegend .

Neufatz ſcheint hiebevor auch der Sitz eines

edlen Geſchlechts geweſen zu ſeyn . Die kleine

Burg hier iſt noch wohnbar , und zur Behauſung
des Pfarrers eingerichtet .

In geringer Entfernung liegen die fruchtbaren

Thäler Waldmatt und Lauf , beide mit zerſtör⸗
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ten Burgen , wowon die letzte einem Zweig des
Hauſes Windeck gehörte .

Aus dieſen wilden , aber maleriſchen Höhen
ſteigt man in die Hub herab .

4. Die Hub .
Drei Viertelſtunden von Bühl und vier Stun —

den von Baden , in einem anmuthigen Thale ,
ſprudelt unter dem Schutze wohlthätiger Nymphen
ein milchwarmer Quell reichlich hervor . Dieſes Thal
heißt die Hub ( von Hoba , Huoba , Meierei , größ —
tentheils aus Weide beſtehend ) und gehört zu den

anmuthigſten des Schwarzwaldes . Der friſche ,
klare Murbach , welcher im nahen Neuſatzer Thal
entſpringt , durchplätſchert den von Erlen beſchat⸗
teten Wieſengrund , und ländliche Wohnungen und
Mühlen verſtecken ſich hinter Obſtbäumen . Süd⸗
lich läuft ein Hügel , mit Kaſtanien und Eichen
bekrönt , ſanft an , und an ſeinem Fuße ſteht eine
kleine Kapelle , in welcher , an Sonn - und Feier —
tagen , Meſſe geleſen wird . Oeſtlich ſchaut die Burg
Windeck ernſt und ſtill herab . Dieſes Bad wird
meiſt nur von Frauen beſucht . Ueber ſeine man —
nichfachen Heilkräfte hat Herr Dr . Schütz , Phyſi⸗
kus in Bühl , eine leſenswerthe kleine Schrift her⸗
ausgegeben .

Im J. 1609 , als die Ortenau an Oeſtreich kam ,
kaufte es auch die Hub . Kaiſer Ferdinand II . gab
ſte ſpäter dem Rittmeiſter Peter von Schwarzenberg 67Aag
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